
orot.::Jkoll des überfalls VOil) 8.8.77

d:ie offene brutalität des überfalls heute morgen ist das' signal,
daß der staat55cnutz, das baden-y~rtternbürgische justizministsrium
und bsmdsr auf dil::: endlösung in stammhe:i.minnerhalb da:!:"nächs-ten
tage aus sind. der direkte physische angriff ist sicher nicht
die soitze der offensive , die in stammheimseit voriger woche
systematisch angeheizt wird, analog zu der eskalation auf allen
ebenen -
der kampagn.egegen das anwaltsbüro hier in stuttgart, den fälschungen
den versuchen,croissant mit demtod pontos in verbindung zu
bringen , demfaschistischen feindbild der ' terroZ"-fl1egären' -
das alles soll nicht nur d1e menschenjagd draussen anheizen,
sondern auch die öffentlichkeit auf die gezielte l1quidierung
der gefangenen vorbereiten.
es ist ein muster psychologischer ~riegsführung, d.h. der taktik,
Cie r.;ilitärisc.r.,e, ideologi'Sche, psychologischeund ökonomische
nittel eins:!tzt , umeine oopositionelle bewegungzu liquidieren.
der hintergrund , der d1e sache so dringend macht,ist , dass
es eine hohe wahrscheinlichkei 1:gib-t ,dass sich die K5ZE: -nach
fal.gekonferenz in belgrad und - spä1:estens nach der abweisung
cer r=vision - d:i.e!":lsn5chenrechtskommissionin strassburg und di.e
~~O mit der dra~aturgie des schauprozesses berassen,für die.rebmann,
inzwischen hcchster ankle.ger der brd , verantwortlich ist. mal. abge­
sehen von den W3flzenin den verteidigerzellen und demtod ulrikes
und siegfrieds in sta •..•unheim- in seiner mitverantwortung als
staatss~tär im baden-württembergischr:ry justizministeriura.
es ist klar , dass dieser schwabe , der im wahrsten sinn des wortes
über leichen ka.-riare gemacht hat - über die der gefangenen und
der seines vorgängers - sich den ärger, der da auf ihn zukommt,
eureh eine kombination von he1:ze.und mor8 vomhals schaffen
wird .was nach bubacks tod schon klar war , dass wir geiseln dep..
der bundesanwaltschaft sind , macht er jetzt nech pentos ende
in einer n5!'Uendi.mension evident.

die einzelnen phasen der eskalation :
nach der 'verbindlichen zusage • von rebmann - noch als veranb­
wortlicher des justizministeriums - brechen \vir den hungerstreik
ab. sieben wochenlang passiert überhaupt nichts .si.e bauen hier nU3
perfekte maschine zusammen, die jede unserer bewegungen kgntrollil
und registriert _, eine architektur ,die ein bastard aus schuss-
si.cherem bankschalter , hintercdem die lauern und uns kei.ne
rnr.ute aus den augen lassen,' und einem raubtierhaus ist·, in dem
wir ar. unserem 12 ClOO'tsten kassiber si.tzen und - die justiz und
die pali tiker lügen doch nicht - die epochalen verbrechen aus.-­
br'"Jten •
v~llgestooft mit überw_chungselektronik und'alarmsystemen , sodass
die selbst oft nicht durchblicken , dle falschen knöpfe
drC.ckenund selbst die ala.l"'Ti'i<.lingelnauslösen. nac.hts wachert
hier 2 fernseh-kame.ra5 mit einer elektronik , die auf jede fl:i.ege
i..-:1 trakt und auf flatten1des paoier mit alarm reagiert.
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der bau wird sieben wochenin die länge gezogen. danach 'i"Jerden
3 gefangene von uns verlegt und wi.r sin d jetzt acht statt wie
vorher sechs. verena kommttrotz eines 6-wöch:lg'erthunger-
streiks und der faktischen zusage nussers nicht in den trakt.
günther wird aus stammheimweg in die tcrtali.soalti.on in dem
irrenhaus weisenasund von dort in die berüchtigte gefängnis­
psychiatrie 9Uf demhohenasperg•
durch nusser und schreitmüller wird klar , dass das jusi:::i.z.'lt1.nis­
terium in koordination mit der bundesanwaltschaft eine verzögerungs­
takti.k drauf hat. d:le bundesländer ".rissen plötzlich nich"ts mehr
von einer absprache und lehnen verlegungen ab~
es wird klar , dass die zusagen nicht eingehalten werd~.
d:ie bundesa(lwaltschaft formuliert die absurde anzeige wegen
versuchten mordes gegen newerla und müller , we~ sie verena und
sabine nicht vomhungerstreik abbringen können r um die letzten
b3idananwälte , die hier noch gefanga"le besuchen , und damit
jede kontrolle auszuschalten.
gleiChzeitig wira der ideologische volks sturm. , mo=i~siert.

die fet~ und falsch gewordenen Rinders~ars derstueenten­
öew~uiog und die aJ:ten krauter der ostermarschbewegunq - die a.lle tref~
sich in der antiterrorfront der spd • da haben sie plötzllcn
zur verfügung gegen die gefiangenen was ihnen zur staatsgewalt nie
einfiel : militanz. cohn-bandit lanciert die schwachsinnige
staatsschutzkolportage kleins in den spiegel f

und gollwitzer benutzt nach demmodell cer staatsschutzjournalisten
pa..""'allelin den grossen linken multiplikatoren :ed , io, links - um
die reflexe der linken, wo es sie nach gibt, gegen net.le /':lOrdean
gefangenen zu neutralisieren. albertz sch]iesslich tritt mit der
sorte menschlichkeit im fernsehen auf , mit der er 68 abtre'ten
musste.

rebmann fänqt , kaum 1 taq auf' bubacks 'thron , eine qropaganda­
offensive gegen die gefangenen und die anwälte an , besonders gegen
das stuttgarter büro. in den spieqel wird ende juli ein
staatsschutzartikel geqen die anwälte lanciert , der vana erstB1 bi.s
zum letzten wort ein konstruk% der polizei und der nd's ist., .
mit journalismus nichts mehr zu tun hat und insaferne:i.ne
nsue quaU,tät des staatsschutzjoumallsmus ist ,als darin tat­
sächlich fast alle lügen des staatsschutz gegend:i.e anwälte aus desa
letzten 3/4 jahr zusammengefingert sind •.
ende juli - 2 tage bevor die dresdner ihren mitarbeiter einbüsst,
der sie zur agressivsten monopolbankin westeuropa gemacht hat ­
erkläre rebrnann schli.esslich ganz nackt , dass er ds genere1bundes­
anwalt die zusage, die er als staatssekretär für das baden-würi:em­
bergische justizrninisterium gemacht hatte , nicht: einhalten wird
und die gruppe nicht vergr6ssert wird.
1 stunde-nach demtodesfall wird die bisher massivstehetZkampasne
hochgeschraubt und im laufe der woche immer mehr auf" gt.Id::'unund
andreas scharf gemacht.
am sonntag- ist das stuttgarter büro c:lrsn. zeiss , cer a3.s Korzeney
der bundesanwaltschaft posiert ,macht bis an die zähne bewaffnet eine
razzia gegen das stuttgarter' bürO' und lanci..ert danach die infame
falschmeldung , dass dabei das original der erklärung des kommando
uL."'"ikeme1nhof gefunden und als verfassenn gudrun id.enttfiziert:
warden sei.in d.er ciurehs<.:chungs11steliest: du dann :' 1 umschlag. t
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zum punkt kornr:rtdi.esache wie gewöhnlich in stammheim. wie
immer wenn sie was vorbereiten wird das personal ausgetauscht.

grossmann , der tyo der ulrikes zelle an dem morgen a~ g~schlossen
hatte , ist -,'liedsrda , trotz urlaub • die grünen werden provo­
zierend aggressiv , eine stimmung , die auf allen ebenen signa­
lisiert , dass var mit irgendeinern angriff zu rechnen haben •

freitagabend , v;ährend gudrun noch beim am,lat ist ,gEht
andreas während des aa ausgabe des abendes~ens in gudruns zelle
um irgendwas zu holen , \riees bei allen jeden tag ein paar mal
läuft~das müssen praktisch alle grünen gesehen haben. kurz danach

kommt g. und geht in ihre zelle , etwas später kommt ~rmgard , die
in der zelle war , wo das obst ist - und - das undenkbare muss
hier ged~cht werden - a. ist mit zwei 'eiskalt kalkulierdden
scha.-f gedrillten mörderfrauen' (welt-artikler zehm) in einer
zelle. die b'.Jllen,d:i.edas gesehen haben , schliessen die tür
abrupt vor meiner nase zu • was ..•..ir angesichts des ärgers ,den sie
sonst machen, wenn 2 von uns nicht zu sehen sind, zfemlich ver­
blüffend fanden.ich st~1d unmittelbar vor der tür und es war

völlig klar , dass sie wussten , wo a.ist. es fiel mir au~ , dass
sie alle nervös waren und vor dem glaskasten rumtuschelten. die
3 in der zellew~ren offenbar auch ~rstaunt , denn sofort danach

leuchtete die rufen ge auf und die tür wird \vieder aufgeschlossen.
irmgard ko~~t raus,geht in ihre zelle und halt irgenaNas • _

münzing , oberveI"tlalter , der seit 1 woche dienst hat hier , ge;ht
vor mir in die zelle, quer durch und klopft an beiden fenstern
an die stäbe, dreht sich dann um und geht an a. , der offensicht­
lich in den mappen vor de~ bJcherregalgewühlt hatte,einen apfel
ass und ihn beobachtet , ~so überhaupt nicht verstec~t ist "
borbei und vor mir wieder !"aUS • ich· bespreche mit i.kurz , dass ich
nachts zuv.!'Übergehe , die in einem anderen teil des stockwerks
von uns isoliert wird, die wir aber über mittag und nachts sehen·
können. dann ~ geh ich raus zum tisch in der mitte des flurs

und münzing schliesst a~genb1icklich und wortlos die tür
hinter mir ab.während sich das sittendrama ent~altet , f;l1:ehenmindes­
tens ~ schliesser im trakt •

wir habe'l uns später klargemacht , dass zu dem zeitpUnk.t k.einer
von uns wusste , was das ganze bedeutet • ich habe keine lust

zu erklären , warum wir nach 6 jahren isolation was dafür übrig
haben zusammen zu sein - und wenn schon in einer gewalt , die jedes
gefühl, jeden gedanken und jede bewegung unwirklich oder ~u
dieser wi:r1<1ichenqual nachen soll , zu der wir folter sagen , weil
sie bewusst , beabsichtigt,wissenschaftlich geplant ist.

wir waren verblüfft , fandens dann aber. auch. , weil es nicht unsre
sache ist , das dreckige skopische kalkül , das hier jede unserer

bewegungen verfolgt und registriert , durchzusetzen , ganz wi.tz:ig.
tatsächlich ist es nämlich in den 1 1/2 jahren , in denen wi.r hier
zusa~men sind ,so, dass der schliesser , der uns - alle 20 minuten

abgelöst - ununtzrbrochen beobachten muss - am anfang waren es 3 , di
auf 3 stühlen nebenein=nder sassen und stiE:r'ten- wenn 2 von uns

nicht desselben geschlechts einen augenblick nicrt zu sehen sind,
anfängt laut zu werden und gleichzeitig 3 andere ,die hinter dem

vorhang be~~itschaft stehen, in den trakt schickt,um unverzüglich
einzuschreiten.ausserde~ haben sie eine strichliste ,auf der sie
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- falls nur 1 nicht zu sehen ist - notieren , in we:l:cherder
beieien offenena z:Ülen er ist. ist ist ein infames und perfektes
system totaler kontrolle , cemkeine leben5äusserung im trakt
entgehen kann':
.wasgemeint war , bekamen die anderen 1 stunde später ,als sie a.aus
~er zelle holten , mit und dann armächsten moren, samstag.

<".' ,~( di.e provokationen und agressivi ät, die sie seit pentos tod drauf
haben , laufen jetzt mit einem fettigen grinsen ,und sie ziehen

, jetzt die sache weiter hoch j kündigen an , dass ammontag
, der rest folgt' p die beiden türen , die bisher offen waren,
bleiben geschlossen br•., die grumten bleiben solange im
trakt stS'hen bis die tür Z;l ist , mit demergebnis , dass

, I währenp der gesamten umschlusszeit am wochenende meistens 3. -,

.; manch::al 4 _baal'nte drohend im trakt stehen ,ausser dem,der im
_schuss~icheren cockpit sitzt. auf die frage ,warumsie auf ärger
aus sind und warumeiie die sache am freitag eingefädelt haben ,
reagiar=-n sie drohend aaressiv 'wir werden ja sehen • 'hier wird sich
was ändern' 'emiJ.).' .
es wird ~lar , dass sie glauben , dass sie sichs leisten können

.auf der welle der psychologischen kriegsführ~ng mit ihren
sChweineprojekti01'12f1und schlüpfrigkeiten, diesen sabbernden an­
züglichkeiten uns auf die nerven gehen zu können '•. sie demons­
trairen, dass sie R3 sich nicht nur als bullen ,sondern auch
als männer gegenüb:!r den gefangenen im recht fühlen.'
obwohl auch demletzten t~jben schliesser in den 1 1/2 jahren ,
die sie uns ununterbrochen beobachten,klar sein muss , dass die
intimität in der g~Jppe und genz sicher im gefängnis ~uf ei~
anderen level läuft , in cem sexualität - anders als sinnlichkeit
pra~tisch keine rolle spielen kann, und die 3 ,die sich freitag­
abend da in der zelle befanden, mit sicherneit andre probleme
hatten und sie weder in der situation um4 noch in der um 5 uhr ,als
sie a.aus der zelle holten, das im sinn hatten.
seitdem quatschen sie - wenn überhaupt gespr:bchen wird vomficken.
grossmann sc11liesslic11 sax wörtlich :' ich hab sowas nicht von
ihnen gedacht ,dass sie das machen ,fic,ken •• ' so , dass a.
der senf in die nase stieg und er ihm sagt :' wenn das nicht auf_
hört: , dann kriegste mal n pfund '. das war die einzige drohung ,
die überhaupt ausgesprochen wurde. und es wird schon klar am ja.rgon ,
dass die kolpt;Jrtage in grossli'Bt1nsaussage frei. erf'unclsn ist. _I
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montag morgen 'ist alles auf totalkonfI'li:ntation angelegi:: il an 1/2 10
stehen die grünen il1l trakt und jede bewegungbel~uern.während
der halbstündigen auseiriandBrsetzung darum,dass sie sich zurückziehen
steh::!n nusser ,schrei.tmüller, haug ,bubeck usw hinter demvorhang
und lauschen, darunter auch der kleine wieselartige pockennarbige,
der in der kantine offen dcr.ti..trumprahlt , dass er raufgent in die

zelle und a. abknallt. ,.
um 10 uhr ·stümt das rollkommando.ich glaube, es waren 30-40
grüne insgesamt , ~1 cer spitze der tro~petende nusser, daneben
schreitrnüller fett und g~~1send und natürlich haug , so hoch ~de I

br~it, der der verhassteste bulle im ganzen knast ist. schon der Igeneralstend dieser armee bringt as zusamrnet16 zentner auf die , •
waage. di.e meisten von ihnen haben wir nie gesehen. die bullen, die I .
rl:::lrma1.er.'/eisehier dienst haben wie misterfeld z.b. -sind nicht da,
'~e üblich,wenn sie was vornaben. der ganze trupp schiebt 'sofort
n~h hinten auf uns und Cie offenen türen zu , und nu.sser
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- chne auch nur m=.l den versuch zuzuho1;'2n , befiehlt ' türen zu,
keine diskussion'. a. sagt ihm noch~el ruhig ,dass er es auf
offene eskalation a11egt • wir steilen uns in die tür von a's
zelle, worauf hetJg sofort Jlolfga..,g angreift. jn brüllt haug an ,er
soll w. losl~ssen und erstmel erKl~ren , was sie wollen. ein
feister nech ~ier stinkender bulle , der an dercspitzehinter
nusser in den tral(,t gewalzt kam , schlug mit erhobenen fäusten ,
auf helmut ein. a., der bis dahin mit einer ka€feetasse da gestapden 1"

hatte ,schmiss sie ans giti:2r • daraus wird dann beischreitmüller
I gezielt aU'f den kopf I • die tasse schlu 1 - 1 1/2.meter neben dem
grünen auf un~ a.war ~ur ca 2 m von ih~ entfernt. schrei~rnüllar ,
selber 5t~:;;tse.nwalt,· bevor er im staatsschutzvollzug"sich verdient~,
gemacht hat : er war der verantwortliche vollzugsbeamte aJ.s. ulrike <)

und sie;ftried hier gestorben sind , lügt einTcch dreis~ und er kann .
das netürlich in der gewissheit , dass seih beitrag zur ±nne~
sicherhgi t ,50 brutalisierte bullen auf die gefangenen loszuhetzetl­
teifall und v::rständnis in allen inst~zeli der rechtsfindung finden ';
wird •.• '
dann gings los :

der cericht zur pru1elei folgt.

( ingrid schubert )

--~



dann ginge .ll!s :
6 grüne packten wemer , der nur gerufen hatte, sie sollen
w.loslassen, und prügelten auf ihn ein ,gleichzeitig 6 grüne
auf a. drauf , und beide Wurdendann sofort wahllos inirgendeine
zelle geschmissen , dann h. und w. und imrrer so, dass sie auf
kopf und rücken ,gegen tische oder regale knallten. vor a. 's zelle
prügelten sie auf jan rum , id1 schrei sie an und haug stöss~ midi
weg • neben mir an der heizung sah ich g. auf cder erde liegen -
und es kommtmir so vor als würde die bestialität bei g.kulminieren.
einer der bullen hat ihr ganzes gesicht in der hand und presst ,
zwei zerren an ihren beinen , ein vierter hat ihre beiden arme
links vomk6rper verdreht und zusammengedrOclc:tund versucht sie mi't
den knien mit aller gewalt in die seite zu stossen. das ganze ~ent
aus sWie ein mord. iclt versuche. zu ihr zu_kOlMlenund werde in
dem momentvon 6 grünen gegriffen - kann gerade noch i.sehen,die
auch auf die erde geschmissen wurde - und werde ne weile hin-und
hergeschlEiJdert und dann auf den boden , so dass ich mit demkopf'•
aufschlug.
als ich mich dann wehrte gegen die tritte in die seiten und niG..,tl,
kniete sich haug mit seinem ganzen gewicht auf meiila-1kopf und .
presste mit aller gewalt. gegen den bodG!n, hob dann den kOpf

\ hoch und knallte ihn &-6 mal auf die erde. es dauerte ne
. ganze weile ,gut 5 minuten, bis sie mich die 30 m bis zum anderen

ende des trakts geschleift hatten- wo sie mich dann an allen
vieren in h.' s zelle schmissen , wieder so ,dass ich mit hinter •.
kopf und rücken aufschlage. ich kann mich nur noch erinnern , dass
ich auf demboden liegend aufwache • ich weiss nicht , ob es
sekunden oder minuten waren , die ich weg war • danach brechreiZ.
und völlig fertig.
um2 uhr die zweite welle. sie holen uns einzeln aus den
zellen , in die sie uns getreten hatten ,um uns in eine andere
zu schaffen. zehn grüne unter führung von haug,grossmann und dem
besoffenen. Dach demgescheiterten versuch ,a. rauszuholen , den sie
nicht anfassen , holen:. sie w.'aus meiner zelle und stosSGn ihn -'
ich höre die schläge klatschen - in ein leeres loch.im vorbeigehen
droht haug mir 'du kommstauch gleich dran,du sau'.
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als sie schlil'llUl.M;t."'~"l1".ssen und reinkommen, geh ich sofort:
auf den gang , frage nach jn. t dann nach a. und hatte noch nict\tmel
den versuch gemacht t auf seine zelle zuzugehen,als mir der
besoffene von hinten in die haare~ift und sie l1Iit der kopf-
haut umdreht und büschelweise haare ausreisst. die anderen
schliesser fassen mich jetlat auchen und schlagen mich präzise,
sadistisch von hinten ilns genick und auf den rOcken und in die
seite mit sprüchen wie 'da hF.st dus ,du drecksau' • dir werdens
wir zeigen· • sie zerren mich vor meine zelle und da gibt mir
haug einen so brutalen tritt ins kreuz, dass ich durch die ganze
zelle bis zur aussenwand fliege • dazu brÜllt er ' verschwinde,du
sau. •

neben prellungen amganzen körper ,nlt.erenschmerzenund sehnenzerrungE
hab ich vor allen eine schmerzhafte schwellung des rechten seitlichen
hinterkopfs hinterm ohr und ein. geschwollenes ohr • ca 2 stunden
später entwickeln sich starke kopfschmerzen ,druck auf die augen ,
frieren , übelkeit , krgislaufschwäche", das ganze ist jetz:t 48
stunden her und ich habe immernoch starke kopfschmerzen trotz
der stärksten analgetica, c1iees hier gibt •

seit der prügelei sind wir vollständig isoliert,könnel1 wir uns
nicht mehr sehen und sprechen, die freistunde wurde gesperrt
und jeder schritt auf den gang passiert nur unter der anwesenheit
von 5 grünen.
wir haben uns durch die schlitze in der tür verständiaqt • wir sind
in den hungerstreik getreten und haben erklärt , dass wir in den
durst streik treten , wennnicht innerhalb weniger stunden die
alte regelung ohne eine einzige einschränkung wieder au.fgenommen
wird.
ich bin sicher, dass die brutalen schikanen und demU1::i.gungender
sorte vollzug , für die stammheiminzwischen intemational
bekannt ist ,aufhören werden - oder sie werden uns einen nach dem
andern tat hier raustragen.

• wir können nur unterdrückt werden, wenn wir aufhören
zu denken und aufhören zu kämpfen. menschen , die sich
weigern , den kampf zu beenden , können nicht unterdrÜckt
werden - sie gewinnen entweder oder sie sterben t anstatt
zu verlieren und zu sterben' , sagt ulrike.

i.schubert

9.6.??


